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zu bedauern ist, daß der belgisme Katalog wie der niederländisme (vgl. DA 20, 
591) die Tafeln fest eingebunden und auf beiden Seiten bedruckt darbietet; ein 
Verfahren, das den Wert des Werkes als paläographismes Arbeitsinstrument er­
heblich mindert, zumal aum Textteil und Tafeln in einem einzigen Bande ver­
einigt sind. Namahmenswert ist, daß in den Fällen, in denen eine Tafel mehrere 
Abbildungen bringt, diese gesondert mit Bumstaben gekennzeimnet sind. 

H.M.S. 

Pranz Unterkirche r, Die datierten Handsmriften der Osterreimismen 
Nationalbibliothek bis zum Jahre 1400 (Österreimisme Akademie der Wissen­
smaften. Kommission für Smrift- und Bumwesen: Katalog der datierten Hand­
smriften in lateinismer Smrift in Osterreim Bd. 1) Wien 1969, Hermann Böhlaus 
Namf., 1. Teil: Text: 104 S., 2. Teil: Tafeln: 268 S., davon 255 Tafeln; 540 ö. S. 
- Dem Vorgang Frankreims, der Niederlande und Belgiens folgt nun aum 
Österreim. Das smnelle Ersmeinen des 1. Bandes des österreimismen Anteils an 
dem internationalen Unternehmen ist natürlim vor allem der außergewöhn­
limen Samkunde des mit den Hss. der Nationalbibliothek seit langem vertrauten 
Bearbeiters zu verdanken. - In der knappen Einleitung erläutert Unterkirmer 
die Anlage des Werkes und skizziert die Gesmimte der Hss.-Bestände der Na­
tionalbibliothek. Der Katalog selbst rimtet sim bei den Besmreibungen der 
Codices annähernd nam dem französismen Muster, bei der Reihenfolge aber 
nimt nam dem Datum, sondern nam der Signatur der Hs. Dafür ist eine mrono­
logisme Tabelle beigegeben, aus der u. a. hervorgeht, daß Wien aum verhältnis­
mäßig viele frühma. datierte Codices besitzt; besonders natürlim aus Salzburg 
und Mondsee. Ein Namen-, Sam- und Ortsverzeimnis besmließt den Textband. 
Die - mronologism angeordneten - Tafeln auf Kunstdruckpapier sind den 
Tafeln der Parallel-Unternehmungen qualitativ überlegen. Zu beklagen ist je­
dom, daß aum das österreimisme Teilunternehmen die Tafeln fest einbindet 
und auf beiden Seiten bedruckt, womit gleim von Anfang an (nom sieben weitere 
Bände sind geplant!) die Chance vertan worden ist, ein Hilfsmittel zu smaffen, 
das den Bedürfnissen des Forsmers (und aum des Homschullehrers!) wirklich in 
vollem Umfang gerecht wird. H. M. S. 

Kurt H o I t er , Beiträge zur Gesmimte der Stiftsbibliothek Lambam, 
15. Jahrbum des Musealvereines Wels (1968/69) S. 96-123. -Die frühmittel­
alterlimen Handsmriften und Fragmente Lambams, die Smreibsmule des Hom­
mittelalters sowie die spätmittelalterlimen Einbände und Wiegendrucke erfahren 
in dieser Studie eine eingehende Würdigung. Herta Hageneder 

Robert B r a n n e r , The "Soissons Bible" Paintshop in Thirteenth Century 
Paris, Speculum 44 (1969) S. 13-34, ermittelt auf Grund von unauffälligen 
Signaturen bei den Initialen in einer Gruppe von Bibeln ein Pariser Atelier mit 
einem halben Dutzend untersmeidbarer Rubrikatoren. Die Signaturen dürften 
der internen Abremnung in der Werkstatt gedient haben. G. S. 

Kurt H o I t e r , Gedruckte Ablaßbriefe und verwandte Einblattdrucke des 
15. Jahrhunderts aus Oberösterreichismen Armiven und Bibliotheken, Jahrbum 
des Oberöst. Musealvereines 114 (1969) S. 105-116. - Der Vf. hat umfang­
reimes Material, vor allem aus der Tätigkeit des päpstlimen Legaten Raimundus 
Peraudi von 1488 bis nam 1500 verwertet und 19 Einblattdrucke verzeimnet. 

Herta Hageneder 

Armando P e t r u c c i, Censimento dei codici dei secoli XI-XII. lstru­
zioni per Ia datazione, Studi medievali 3a serie 9 (1968) S. 1115-1194, stellt 
die in das 11. und 12. Jh. datierten Hss. der Biblioteca Casanatense, Biblioteca 




